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Der Hamenkutter von Elbfischer
Claus Zeeck liegt ruhig in der
Hahnöfer Nebenelbe –  am Vor-
abend mussten sie den Fang bei
Windstärke 7 einholen. „Das ist
kein Zuckerschlecken“, betont
Zeeck. Er hat seine „Ostetal“ als
Forschungsschiff an das Team
von der Abteilung Ichtyologie
(„Fischkunde“) im Zoologischen
Museum und im Biozentrum
Grindel der Universität Hamburg
verchartert. Einmal im Monat
fahren Thiels wissenschaftliche
Mitarbeiter Victoria Magath,
Dennis Eick und Björn Trübner
sechs Tage lang das Elbästuar
zwischen Hamburg und Cuxha-
ven ab: An elf Stationen unter-
suchen sie den Fischbestand und
sammeln Daten wie den Salz-
und Sauerstoffgehalt des Wassers,
Temperaturen und Strömungs-
geschwindigkeiten.

„Mit diesen Daten wollen wir
herausfinden, wie sich der Klima-
wandel auf die Fische auswirkt“,
erklärt Doktorand Dennis Eick,

„mit ersten Ergebnissen rechnen
wir 2011“. Allerdings zeichneten
sich auffällige Veränderungen ab.
Durch den Meeresspiegelanstieg
wird sich die Brackwasserzone,
sprich der Übergang von Salz- zu
Süßwasser, weiter stromaufwärts
verschieben. Neue Fischarten,
wie zum Beispiel die Sardelle,
können und werden weiter in die
Elbe vordringen, das könnte die
heutzutage im tidebeeinflussten
Mündungsbereich („Ästuar“) vor-
kommenden Süßwasserfische be-
nachteiligen. Die für die Fische
tödlichen Sauerstofflöcher, die
sich im Sommer immer wieder

bilden, werden durch die Tempe-
raturerhöhung früher auftauchen
und länger bestehen, ist Privat-
dozent Dr. Ralf Thiel überzeugt.
Die Wanderung zu den Laich-
und Aufwuchsplätzen wird er-
schwert. Die Veränderungen
könnten sich auch auf das Laich-
verhalten auswirken – wie der
Finte, deren Laichgebiete auch in
der Nebenelbe liegen.

Zweimal hievt Claus Zeck mit
seinem Azubi pro Tide das Netz
an Bord. „Stint und Kaulbarsch
sind bei jedem ‚Hol‘ dabei“, sagt
Eick. Hinzu kommen Finte, Aal,
Weißfisch, Flunder und Zander.

Hering und Sprotte werden bei
Brunsbüttel gefangen, Kabeljau
geht den Forschungsfischern bei
Cuxhaven ins Netz. Akribisch
werden die Fische sortiert – und
gewogen. „Gewicht und Größe“
geben Aufschluss über die Bio-
masse und Fitness der Fische, bei
einigen werden Schuppen, Ge-
hörsteinchen und Kiemendeckel
entnommen. „Damit können wir
die Altersstruktur ermitteln, das
Alter ist an den Jahresringen ab-
lesbar“, sagt Dennis Eick. In der
Regel werden alle Fische nach
der Erfassung wieder ins Wasser
geworfen. Anschließend wird
noch ein Ringnetz am Heck ab-
gelassen – auch, um Larven und
Krebse zu fangen und Aufschluss
über das Nahrungsangebot zu be-
kommen. Die gesammelten Daten
werden gespeichert, Proben im
Labor ausgewertet.

„Wir wollen Prognosemodelle
entwickeln – aufzeigen, welche
Arten sich durch die Veränderung
von Salzgehalt und Temperatur
vermehren werden, welche ver-
schwinden“, erklärt Eick. Die
Wissenschaftler sprechen von
„Habitat-Eignungs-Modellen für
ästuarine Indikator-Fischarten“.
Das bedeutet: Einflüsse klima-
bedingt veränderter Umwelt-
faktoren auf die Arten-, Gilden-
und Populationsstrukturen der
Fischfauna werden analysiert und
parametrisiert. Bislang fehlten die
fachlichen Grundlagen, zum Ver-
gleich wird auf Datensätze aus
den 1980er und 1990er Jahren
zurückgegriffen.

Letztlich soll mit den Modellen
der Fischkundler die Handlungs-
fähigkeit von Fischereiwirtschaft
und Naturschutz bei der sich
rasch ändernden Struktur der
Fischfauna im Zuge der Klima-
veränderung in der Metropol-
region gewährleistet werden.

Untersuchung der Fischfauna: Forscher der Universität Hamburg mit der „Ostetal“ auf der Elbe unterwegs

Klimaforscher auf dem Kutter
Daten sammeln: Eine Rotfeder („Scardinius erythrophthalmus“) wird auf dem Forschungsschiff „Ostetal“ vermessen. Fotos Vasel

VON BJÖRN VASEL

LANDKREIS. Der Klimawandel hat
Folgen: Neue Fischarten aus dem
Mittelmeer dringen in die Elbe vor –
vereinzelt gehen den Fischern in der
Mündung bereits mediterrane Arten
wie die Sardelle, der Rote Knurrhahn
und die Meeräsche ins Netz. Fisch-
kundler Dr. Ralf Thiel von der Univer-
sität Hamburg ist mit seinem Team
im Rahmen des Forschungsprojektes
Klimzug Nord auf der Elbe zwischen
Cuxhaven und Hamburg unterwegs.
Ihre Frage: Wie wirkt sich der Klima-
wandel auf die Fischfauna aus?

Elbfischer Claus Zeeck holt mit
seinem Azubi den Fang ein.

Eine Messsonde liefert weitere
Daten –  wie den Salzgehalt.

Forscher Björn Trübner und Victoria
Magath begutachten den Fang.

Mit dem Hamenkutter „Ostetal“ des Elbfischers Klaus
Zeeck sind die Forscher auf der Elbe unterwegs.

Akribisch wird jeder gefangene Fisch, wie der Aal, von
den Wissenschaftlern vermessen und gewogen.

Stint ist immer im Netz.

Das Flussmündungsgebiet (Ästuar) ist ein bedeutender Lebensraum für zahlreiche
Fischarten. Darunter sind viele wirtschaftlich genutzte Arten –  wie Aal, Zander,
Stint, Kabeljau und Hering. Aufgrund des globalen Klimawandels deuten sich be-
reits seit den 1990er Jahren Strukturveränderungen der Fischfauna an. Bedingt
durch die weiter zunehmenden Effekte des Klimawandels, die unter anderem zu
Veränderungen des Temperaturregimes, der Lage der oberen Brackwassergrenze
und der Flächenausdehnungen „ästuariner Lebensräume“ führen werden, ist zu-
künftig von noch gravierenderen Änderungen der Artenvielfalt und Bestandsgröße
auszugehen. Im Anschluss an das Klimzug-Nord-Projekt (2009 bis 2012) könnten
„Managementkonzepte“ für Fischerei und Naturschutz entwickelt werden.

www.klimzug-nord.de

Seit den 1990er Jahren verändert sich die Fischfauna

Klimzug Nord: Forscher fischen auf der Unterelbe zum Schutz des Klimas

VON JULIA PRES-
TING KEMPF

Die Frage: Berti
von der Dame-
rau aus Stade
fragte das TA-
GEBLATT vor
geraumer Zeit:
Mal abgesehen

von dem Chef-Mitarbeiter-Ver-
hältnis, was sage ich, wenn
mich jemand duzt, den ich
nicht duzen will und von dem
ich auch nicht geduzt werden
will?

Die wunderbare, aber ab-
schreckende Antwort: „Soll es
für den ganzen Abend sein?“,
möchte ich nicht benutzen.

Die Antwort: Dazu gibt es
verschiedene Möglichkeiten,
die abhängig vom Anfang sind.
Bietet jemand einem das „Du“
an, man selbst ist jedoch nicht
bereit dazu, ist es wichtig, diese
Bereitschaft des anderen, eine
persönlichere Beziehung einge-
hen zu wollen, wert zu schät-
zen. Was jedoch nicht bedeu-
tet, dass „Du“ annehmen zu
müssen.

Ein Beispiel dazu wäre die
Antwort: „Vielen Dank, ich
weiß Ihre Bereitschaft zu
schätzen, allerdings fühle ich
mich in diesem Kontext mit
dem „Sie“ wohler.“ Damit sind
Sie freundlich auf Ihr Gegen-
über eingegangen und haben
trotzdem Ihre Grenzen ge-
wahrt.

Wenn jemand einfach nur so
duzt, ohne es zu thematisieren,
hilft meistens ein konsequentes
Zurück-Siezen, bis derjenige es
selbst merkt. Wenn jemand
von Natur aus die Grenzen der
Mitmenschen wenig achtet,
muss derjenige höflich, aber
bestimmt darauf hingewiesen
werden, dass man sich nicht
erinnern kann, jemals das
„Du“ angeboten zu haben.

So gibt es verschiedene Mög-
lichkeiten, dem ungewollten
„Du“ zu begegnen. Berichten
Sie mir gern von Ihren Erfah-
rungen.

Julia Presting-Kempf ist Knigge-
Beraterin und betreibt eine Agentur
für Stil- und Persönlichkeit in Stade.
Einmal im Monat gibt sie den TAGE-
BLATT-Lesern einen Tipp zum Um-
gang in der Gesellschaft. Wer Fragen
an sie hat, schickt eine E-Mail an:
struening@tageblatt.de. Die Frage
wird weitergeleitet und von Julia
Presting-Kempf in ihrer Kolumne be-
antwortet.

KNIGGE

Wenn das
„Du“ stört

KOMPAKT

STADE. Der Bericht „Diagnose
Brustkrebs – Ärztin verklagt ih-
ren Arzt“ im TAGEBLATT
vom gestrigen Montag hat zu
Irritationen geführt. Um weite-
ren Missverständnissen vorzu-
beugen, hier die Klarstellung:
Der Prozess fällt zwar in die
Zuständigkeit des Landgerichts
Stade, aber bei den im Bericht
erwähnten Medizinern handelt
es sich nicht um in Stade prak-
tizierende Ärzte und Radiolo-
gen. (st)

Keine Stader Ärzte
vor Gericht

AHRENSWOHLDE. Unter dem
Motto „Bio – ganz nah“ lädt
der Bioland-Hof Meibohm in
Ahrenswohlde für Sonntag, 20.
Juni, zu einem Sommer-Hoffest
ein. Rund um Hof, Laden und
Backstube beantworten die
Meibohms von 11 bis 18 Uhr
Fragen. Es gibt selbst gebacke-
nen Butter- und Apfelkuchen
aus dem Holzbackofen und da-
zu Kaffee, Tee und Erfri-
schungsgetränke. Der Bioland-
hof Meibohm liegt in Ahrens-
wohlde an der Langen Straße
2. Telefonische Informationen
zum Sommerfest auf dem Bio-
hof gibt es unter � 0 41 66/
4 58. (ccs)

Sommerfest auf
Biohof Meibohm

NOTIZEN

Kinder ab drei Jahren lädt die
Samtgemeindebücherei Horne-
burg für Freitag, 18. Juni, ab
15.15 Uhr zum Bilderbuchkino
ein. Gezeigt wird „Bäh, sagt Ba-
bette“ in der Bücherei im Burg-
mannshof, Lange Straße 38.
Der Eintritt ist frei. (sal)

Bilderbuchkino
in Horneburg

Horneburg

JORK. Trotz des ungewöhnlich
kalten Frühjahrs gab es im Al-
ten Land im April kaum Ein-
bußen bei den Besucherzahlen.
Im Mai verzeichnete der Tou-
rismusverein, wie Geschäfts-
führerin Ana Breckwoldt be-
richtete, sogar eine Steigerung
um 2000 Besucher im Ver-
gleich zum Vorjahr. Auch zum
Blütenfest seien deutlich mehr
Besucher gekommen als im
Jahr zuvor.

Wie die Statistik zeigt, kom-
men die meisten Touristen aus
Nordrhein-Westfalen ins Alte
Land, dicht gefolgt von Besu-
chern aus dem eigenen Bun-
desland Niedersachsen. Ge-
fragt seien die neuen Pauschal-
angebote, die bei der Tourist-
Info in Jork individuell auf An-
frage gebastelt werden. Wer
will, kann hier für seinen Auf-
enthalt im Alten Land aus ei-
ner Hand ein günstiges Ange-
bot für Ausflüge und Kulturan-
gebote vom Picknick im Obst-
hof über die Airbus-Werksfüh-
rung bis zum Altländer Apfel-
diplom bekommen.

Touristen, die schon vor Ort
sind, können sich jetzt auch
außerhalb der Öffnungszeiten
der Tourist-Info aus Plexiglas-
kästen vor dem Gebäude im
Jorker Ortszentrum mit Info-
Broschüren versorgen. Und: Es
gibt einen zweiten Anlaufpunkt
in Grünendeich. Nur einein-
halb Kilometer entfernt vom
Lühe-Anleger ist die Tourist-
Info jetzt auch im Haus der
Maritimen Landschaft Unterel-
be jeden Sonntag vor Ort.

Wie Ana Breckwoldt berich-
tete, zeigt verstärkte Öffentlich-
keitsarbeit Erfolge. Mithilfe at-
traktiver Pressefotos hat es das
Alte Land nicht nur auf die Ti-
telseite des HVV-Tourenpla-
ners geschafft, sondern auch zu
Beiträgen in überregionalen
Magazinen und der Zeitschrift
des Allgemeinen Deutschen
Fahrradclubs.

Seit 15. April ist die neue
Homepage des Tourismusver-
eins online, die optisch gut auf-
gemacht Informationen zu tou-
ristischen Attraktionen, Gas-
tronomie, Übernachtungen
und mehr bietet. (ari)

www.tourismus-altesland.de

Altes
Land gut
besucht
Tourist-Info zufrieden

Die drei Gewinner von jeweils
zwei Karten für die Vorstellung
der Tom Tom Crew „Hip Hop
meets Artistic“ am Mittwoch,
10. Juni, in den Fliegenden Bau-
ten in Hamburg sind: Alexander
Weber, Neu Wulmstorf, Jutta
Schneider, Jork, und Markus
Stelling, Buxtehude.(was)

Frei-Karten für „Hip Hop
meets Artistic“

Abo Exklusiv

Der Vortrag heute ab 14.30 Uhr
in der Aula der Hochschule 21
in Buxtehude heißt nicht wie
angekündigt „Erziehung
braucht Bildung“, sondern „Er-
ziehung braucht Beziehung“.
Bildungsforscher Dr. Bernhard
Nagel spricht über die Bezie-
hung zwischen Lernenden und
Lehrenden. (chw)

Vortrag: Erziehung
braucht Beziehung

Buxtehude


